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Einleitung


  Schon 1982 zeigte Arnold G. Fruchtenbaum mit seinem Handbuch der biblischen Prophetie, dass er die Weissagungen der Bibel mit großem Sachverstand zu deuten versteht. In den über 20 Jahren seitdem hat er weiter geforscht und gearbeitet und noch andere Fragen gefunden, die die Bibel stellt und beantwortet; auf sie geht er in dem vorliegenden Buch ein.


  Ursprünglich erschien der Inhalt dieses Buches als Anhang der neuen englischen Auflage seines Handbuch der biblischen Prophetie. Weil diese Fragen aber auch alleine genommen interessant sind, hat sich Gerth Medien entschlossen, sie als ein extra Buch herauszubringen.


  Dr. Fruchtenbaum stellt Fragen an die Bibel, die sonst kaum jemand stellt. Es sind interessante Fragen, und er kommt durch seine Fachkenntnis zu interessanten – manchmal verblüffenden – Antworten.


  Diese Fragen betreffen uns alle: Was ist eigentlich der Unterschied zwischen dem Volk Israel und der Gemeinde? Worin zeigt sich dieser Unterschied? Wie geht Gott mit seiner Frau Israel um? Wird das alte Gottesvolk Israel durch die Gemeinde Jesu ersetzt? Dr. Fruchtenbaum kommt zu dem eindeutigen, an der Bibel belegten Ergebnis, dass Gottes Weg mit dem Volk Israel noch nicht zu Ende ist.


  Er spricht auch darüber, was Paulus damit meint, wenn er von einem Geheimnis spricht: Was ist nach dem Neuen Testament ein Geheimnis? Gibt es da etwas, das nur bestimmte Menschen wissen sollen? Hier zeigt sich viel über Gottes weiterführende Offenbarung durch das Neue Testament.


  In einem weiteren Kapitel behandelt der Autor das wichtige Thema, was mit uns nach dem Tod geschieht. Anhand verschiedener Bibelstellen zeigt er, wo die verschiedenen Orte für die Toten sind, wie das Paradies für die Gerechten bis zur Auferstehung aussieht und was man über die Ewigkeit sagen kann.


  Auch seine Ausführungen über die Wohnorte Satans in der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft, was Satan vor seinem Fall war und was sein Fall für die Erde bewirkte, sind aufschlussreich.


  Beim Lesen dieses Buches erwartet Sie eine spannende Lektüre und fundierte biblische Lehre!


  Wilhelm Schneider


  
1. Die Frau Jahwes und die Braut des Messias


  Vor vielen Jahren schrieb Dr. C. I. Scofield eine kleine Broschüre mit dem Titel „Das Wort der Wahrheit richtig einteilen“. In dieser Schrift zeigte er, dass ein klares Unterscheidungsvermögen nötig ist, wenn man die Bibel richtig verstehen will. Tatsächlich unterscheidet sich ein Dispensationalist1 von einem, der nicht an die biblischen Zeitalter glaubt, durch die Sicht von zentralen biblischen Unterscheidungen. Eines dieser biblischen Schlüssel ist der Unterschied zwischen Israel und der Gemeinde. Wenn man diese beiden Dinge nicht auseinanderhält, wird man am Ende nur falsch verstehen, was die Schrift über jede dieser beiden Gruppen sagt.


  Die Schrift unterscheidet in vielerlei Hinsicht zwischen Israel und der Gemeinde. Zum einen wird zwischen der Frau und der Braut unterschieden. In der Bibel wird Israel als die Frau Jahwes bezeichnet, während die Gemeinde die Braut des Messias ist.


  
A. Israel: die Frau Jahwes



  Das Israel die Frau Jahwes ist, können wir in der Schrift auf verschiedene Art und Weise sehen. Diese Beziehung lässt sich in sechs voneinander getrennte Abschnitte teilen, in denen sie sich entwickelt.


  1. Abschnitt: Der Heiratsvertrag


  Für einen flüchtigen und oberflächlichen Leser scheint das fünfte Buch Mose eine bloße Wiederholung von dem zu sein, was Mose schon früher im 2., 3. und 4. Buch geschrieben hat. Tatsächlich meint der Titel „Deuteronomium“ (5. Buch Mose) „zweites Gesetz“ oder „Wiederholung des Gesetzes“. Und wirklich kann beinahe alles, was im 5. Buch Mose steht, auch in den drei vorangehenden Büchern des Gesetzes Moses gelesen werden. Aber wie auch immer, Deuteronomium ist keine reine Wiederholung. Das ganze Buch ist wie ein althergebrachtes Lehnsbündnis und gleichzeitig wie ein uralter Heiratsvertrag aufgebaut. Mit anderen Worten: Mose nahm im 5. Buch all die verschiedenen Gesichtspunkte der drei vorangehenden Bücher und ordnete sie in der Form eines traditionellen Heiratsvertrags an. Dieses Buch enthält den Heiratsvertrag zwischen Israel und Gott – Israel wurde hier zur Frau Jahwes.


  Im Rahmen dieser Arbeit ist es nicht möglich, das ganze Buch zu betrachten und zu zeigen, wie es dem Schema eines Heiratsvertrags entspricht. Trotzdem können wir uns auf einzelne Schlüsselstellen konzentrieren.


  Der erste Abschnitt ist 5. Mose 5,1–3:


  Und Mose berief ganz Israel und sprach zu ihnen: Höre, Israel, die Satzungen und Rechtsbestimmungen, die ich heute vor euren Ohren rede; lernt und bewahrt sie, um sie zu tun! Der HERR, unser Gott, hat am Horeb einen Bund mit uns geschlossen. Nicht mit unseren Vätern hat er diesen Bund geschlossen, sondern mit uns, die wir heute hier alle am Leben sind.


  Dieser Abschnitt sagt aus, dass Gott am Berg Sinai mit seinem Volk Israel einen Bund schloss. Wir werden später sehen, dass die jüdischen Propheten diesen Bund immer als einen Heiratsvertrag angesehen haben.


  Später, in 5. Mose 6,10–15, erklärt Gott, dass er eifersüchtig über seine Frau Israel wacht:


  Wenn dich nun der HERR, dein Gott, in das Land bringen wird, von dem er deinen Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat, es dir zu geben, große und gute Städte, die du nicht gebaut hast, und Häuser, voll von allem Guten, die du nicht gefüllt hast, und ausgehauene Zisternen, die du nicht ausgehauen hast, Weinberge und Ölbäume, die du nicht gepflanzt hast; und wenn du isst und satt geworden bist, und wenn du gegessen hast und satt geworden bist, dann sollst du den HERRN, deinen Gott, loben für das gute Land, das er dir gegeben hat. So hüte dich davor, den HERRN zu vergessen, der dich aus dem Land Ägypten, aus dem Haus der Knechtschaft, herausgeführt hat; sondern du sollst den HERRN, deinen Gott, fürchten und ihm dienen und bei seinem Namen schwören. Und ihr sollt nicht anderen Göttern nachfolgen, unter den Göttern der Völker, die um euch her sind – denn der HERR, dein Gott, der in deiner Mitte wohnt, ist ein eifersüchtiger Gott –, damit nicht der Zorn des HERRN, deines Gottes, gegen dich entbrennt und er dich von der Erde vertilgt.


  Hier wird Israel vor Ehebruch gewarnt. Da Jahwe Israels Ehemann war, konnte Israel durch das Anbeten anderer Götter zur Ehebrecherin werden. Gott warnt Israel, keine ehebrecherische Frau zu werden, indem es mit anderen Göttern spielt. Wenn Gottes brennende Eifersucht gegen sie entfacht werden sollte, könnte das ihre Vertreibung aus dem Land bewirken, das Gott ihr gegeben hatte.


  In 5. Mose 7,6–11 wird Israel noch einmal als die beschrieben, die von Gott erwählt ist:


  Denn ein heiliges Volk bist du für den HERRN, deinen Gott; dich hat der HERR, dein Gott, aus allen Völkern erwählt, die auf Erden sind, damit du ein Volk des Eigentums für ihn seist. Nicht deshalb, weil ihr zahlreicher wärt als alle Völker, hat der HERR sein Herz euch zugewandt und euch erwählt – denn ihr seid das geringste unter allen Völkern –, sondern weil der HERR euch liebte und weil er den Eid halten wollte, den er euren Vätern geschworen hatte, darum hat der HERR euch mit starker Hand herausgeführt und dich erlöst aus dem Haus der Knechtschaft, aus der Hand des Pharao, des Königs von Ägypten. So erkenne nun, dass der HERR, dein Gott, der wahre Gott ist, der treue Gott, der den Bund und die Gnade denen bewahrt, die ihn lieben und seine Gebote bewahren, auf tausend Generationen; er vergilt aber auch jedem, der ihn hasst, ins Angesicht und bringt ihn um; er zögert nicht, dem zu vergelten, der ihn hasst, sondern vergilt ihm ins Angesicht. So bewahre nun das Gebot und die Satzungen und Rechtsbestimmungen, die ich dir heute gebiete, damit du sie tust!


  Gott schildert zuerst, wie er Israel erwählte (V. 6). Dann nennt er den Grund für ihre Erwählung (V. 7–8). Gott erwählte Israel nicht wegen seiner Größe; denn sie war klein. Er hatte nur einen wirklichen Grund, und das war seine Liebe zu Israel. Auf Grund dieser Liebe tritt er in eine Bündnis–Beziehung mit ihr ein. Dieser Bund war der Heiratsvertrag im 5. Buch Mose. Von da an war Israel zu etwas verpflichtet (V. 9–11). Gott beschwor Israel, ihm eine treue Frau zu sein, indem sie in Gehorsam und Unterordnung zu ihm lebt.


  Wie schon gesagt sahen die Propheten diesen Bund immer als Heiratsvertrag an. Ein Beispiel dafür ist Hesekiel 16,8:


  Als ich nun an dir vorüberging und dich sah, siehe, da war deine Zeit da, die Zeit der Liebe. Da breitete ich meine Decke über dich und bedeckte deine Blöße. Ich schwor dir auch und machte einen Bund mit dir, spricht GOTT, der Herr; und du wurdest mein.


  Die hier von Hesekiel benutzten Wörter beschreiben die Hochzeitsnacht; der Bund am Sinai und die Beziehung zwischen Israel und Jahwe wird von dem Propheten in den sinngemäßen Zusammenhang einer Hochzeitsnacht gestellt.


  Im ersten Abschnitt ihrer Beziehung schloss Israel als die Frau Jahwes einen Heiratsvertrag mit Jahwe ab. Dieser Vertrag findet sich im 5. Buch Mose.


  2. Abschnitt: der schwere Ehebruch


  Obwohl Israel streng ermahnt wurde, ihrem Ehemann treu zu bleiben, beging sie einen schlimmen Ehebruch, der von einigen alttestamentlichen Propheten beschrieben wird. Jeremia 3,1–5 erklärt:


  Und er spricht: »Wenn ein Mann seine Frau verstößt und sie ihn verlässt und einem anderen Mann zu Eigen wird, darf er wieder zu ihr zurückkehren? Würde nicht ein solches Land dadurch entweiht? Du aber hast mit vielen Liebhabern gehurt; und du solltest wieder zu mir zurückkehren?« spricht der HERR. Erhebe deine Augen zu den Höhen und schau: Wo hast du dich nicht schänden lassen? An den Wegen sitzend, hast du auf sie gewartet wie ein Araber in der Wüste, und du hast das Land entweiht durch deine Hurerei und deine Bosheit! Deshalb blieben die Regenschauer aus und kein Spätregen fiel; aber du hattest die Stirn eines Hurenweibes und wolltest dich nicht schämen. Hast du nicht eben jetzt angefangen, mir zuzurufen: »Mein Vater, der Freund meiner Jugend bist du! Sollte er ewiglich grollen, für immer zürnen?« – Siehe, so hast du gesprochen und dabei Böses getan und es durchgesetzt!


  Israel beging nicht nur einen einzigen Seitensprung, sondern sie wurde mit ihren vielen Liebhabern zur Prostituierten. Später in V. 20 schreibt Jeremia:


  Aber wie eine Frau ihrem Gefährten untreu wird, so seid ihr mir untreu geworden, Haus Israel! spricht der HERR.


  In diesem Abschnitt zeigt Jeremia, dass Israel wirklich wie eine Ehefrau ist, die sich von ihrem Ehemann abgewandt hat. Sie ist eine des Ehebruchs schuldige Frau.


  Durch diese Hurerei wurde der ursprüngliche Heiratsvertrag gebrochen, wie uns Jeremia 31,32 erklärt:


  Ö nicht wie der Bund, den ich mit ihren Vätern schloss an dem Tag, da ich sie bei der Hand ergriff, um sie aus dem Land Ägypten herauszuführen; denn sie haben meinen Bund gebrochen, obwohl ich doch ihr Eheherr war, spricht der HERR.


  Ehebruch führte dazu, dass der Heiratsvertrag null und nichtig war. Jeremia zeigt, dass das Problem nicht beim Ehemann lag, denn Gott hatte sich als guter Ehemann erwiesen. Stattdessen lag das Problem bei der Ehefrau, die darauf bestand, anderen Göttern nachzulaufen, und sich so des schlimmen Ehebruchs schuldig machte.


  Auch ein anderer Prophet, Hesekiel, beschreibt diesen schlimmen Ehebruch in einem ausführlichen Abschnitt, den wir in Kapitel 16,16–34 finden:


  Du hast auch von deinen Kleidern genommen und dir bunte Höhen gemacht; und du hast auf ihnen Hurerei getrieben, wie sie niemals vorgekommen ist und nie wieder getrieben wird. Du hast auch deine prächtigen Schmucksachen von meinem Gold und meinem Silber genommen, die ich dir gegeben hatte, und hast dir Bilder von Männern daraus gemacht und mit ihnen Hurerei getrieben. Du hast auch deine buntgewirkten Kleider genommen und sie damit bekleidet; und mein Öl und mein Räucherwerk hast du ihnen vorgesetzt. Meine Speise, die ich dir gegeben hatte, Weißbrot, Öl und Honig, womit ich dich speiste, hast du ihnen vorgesetzt zum lieblichen Geruch. Ja, das ist geschehen! spricht GOTT, der Herr. Ferner hast du deine Söhne und deine Töchter genommen, die du mir geboren hattest, und hast sie ihnen zum Fraß geopfert! War nicht schon deine Hurerei genug, dass du noch meine Kinder geschlachtet und sie dahingegeben hast, indem du sie für jene [durchs Feuer] gehen ließest? Und bei allen deinen Gräueln und deinen Hurereien hast du nicht an die Tage deiner Jugend gedacht, wie du damals nackt und bloß dalagst und in deinem Blut zappeltest! Und es geschah, nach aller dieser deiner Bosheit – Wehe, wehe dir! spricht GOTT, der Herr – da hast du dir auch noch Götzenkapellen gebaut und Höhen gemacht an jeder Straße. An allen Weggabelungen hast du deine Höhen gebaut, und du hast deine Schönheit geschändet; du spreiztest deine Beine gegen alle, die vorübergingen, und hast immer schlimmer Hurerei getrieben. Du hurtest mit den Söhnen Ägyptens, deinen Nachbarn, die großes Fleisch hatten, und hast immer mehr Hurerei getrieben, um mich zum Zorn zu reizen. Aber siehe, da streckte ich meine Hand gegen dich aus und minderte dir deine Kost; und ich gab dich dem Mutwillen deiner Feindinnen, der Töchter der Philister, preis, die sich deines verruchten Treibens schämten. Da hurtest du mit den Söhnen Assyriens, weil du unersättlich warst. Du hurtest mit ihnen, wurdest aber doch nicht satt. Da triebst du noch mehr Hurerei, bis hin zu dem Händlerland Chaldäa. Aber auch da wurdest du nicht satt. Wie schmachtete dein Herz, spricht GOTT, der Herr, als du dies alles triebst, das Treiben eines zügellosen Hurenweibs, dass du deine Götzenkapellen an jeder Weggabelung bautest und deine Höhen an jeder Straße machtest. Nur darin warst du nicht wie eine andere Hure, dass du den Hurenlohn verschmähtest. O du ehebrecherische Frau, die Fremde annimmt anstatt ihres Ehemannes! Sonst gibt man allen Huren Lohn; du aber gibst allen deinen Liebhabern Lohn und beschenkst sie, damit sie von allen Orten zu dir kommen und Hurerei mit dir treiben! Es geht bei dir in der Hurerei umgekehrt wie bei anderen Frauen: Dir stellt man nicht nach, um Hurerei zu treiben; denn da du Hurenlohn gibst, dir aber kein Hurenlohn gegeben wird, ist es bei dir umgekehrt.


  Hesekiel erklärt Israel ihre Schuld, indem er ihr zeigt, dass sie sich tatsächlich wie eine Prostituierte aufgeführt hatte (V. 15). Obwohl Huren normalerweise Geld für ihre Dienste nehmen, war es bei Israel etwas anders, weil sie ihre Liebhaber bezahlte (V. 16–19). Und als Bezahlung nahm sie genau die Dinge, die ihr treuer Ehemann Gott ihr als seiner Frau gegeben hatte. Selbst die eigenen Kinder opferte Israel diesen Liebhabern, den heidnischen Gottheiten (V. 20–21). Israel vergaß wirklich ihre Jugendliebe, als Gott zum ersten Mal den Ehebund mit ihr schloss (V. 22). Als Nächstes beschreibt Hesekiel die Liebhaber, denen Israel nachlief (V. 23–29). Es waren die Götter der Ägypter, der Assyrer und der Babylonier. Hier wird klar gezeigt, wie widersinnig Israels Ehebruch ist; denn gerade die Nationen, die diese fremden Götter repräsentieren, haben Israel am meisten geschadet. Das Volk litt fürchterlich durch die Ägypter, Assyrer und Babylonier. Statt wieder zu ihrem eigenen Ehemann Jahwe umzukehren, lief Israel den Göttern dieser Völker hinterher und beging Ehebruch mit denen, die ihr am meisten schadeten.


  Noch ein Prophet, Hosea, beschreibt diese Hurerei in Kapitel 2,4–7:


  Weist eure Mutter zurecht; weist sie zurecht – denn sie ist nicht meine Frau, und ich bin nicht ihr Mann –, damit sie ihre Hurerei von ihrem Angesicht wegschaffe und ihre Ehebrecherei von ihren Brüsten! Sonst werde ich sie nackt ausziehen und sie hinstellen, wie sie war am Tag ihrer Geburt, und sie der Wüste gleichmachen, einem dürren Land, und sie sterben lassen vor Durst! Und über ihre Kinder werde ich mich nicht erbarmen, weil sie Hurenkinder sind. Denn ihre Mutter hat Hurerei getrieben; die sie geboren hat, bedeckte sich mit Schande; denn sie sprach: »Ich will doch meinen Liebhabern nachlaufen, die mir mein Brot und Wasser geben, meine Wolle, meinen Flachs, mein Öl und meinen Trank!«


  Hosea nennt die Anklage, die Gott gegen Israel vorbringt: schuldig wegen Unzucht. Sie verübte Hurerei (V. 2 – 3), sie hatte Kinder, die im Ehebruch gezeugt wurden und deshalb nicht legitim waren (V. 4), und sie führte sich wie eine Prostituierte auf (V. 5).


  Trotz Gottes großem Segen für Israel wandte sie sich von ihm ab, um zur Hure zu werden, und verübte ungemein schweren Ehebruch.


  3. Abschnitt: die Trennung


  Wegen dieser Hurerei trennte sich Gott in den Tagen Jesajas von Israel. Dies wird in Jesaja 50,1 beschrieben:


  So spricht der HERR: Wo ist der Scheidebrief eurer Mutter, mit dem ich sie verstoßen habe? Oder welchem von meinen Gläubigern habe ich euch verkauft? Siehe, ihr seid um eurer Sünden willen verkauft worden, und um eurer Übertretungen willen ist eure Mutter verstoßen worden.


  Wenn ein Ehemann sich von seiner Frau scheiden lassen wollte, so musste er nach 5. Mose 24,1 einen Erlass anfertigen, besser bekannt als Scheidebrief. Nachdem er diesen geschrieben hatte, händigte er ihn seiner Frau aus und besiegelte damit die Scheidung. Zu der Zeit, als Jesaja Prophet wurde, war Israels Ehebruch so schlimm, dass Gott seine vielen Segnungen von ihr zurückhalten musste – den im 5. Buch Mose beschriebenen Segen, den Israel bekommen hätte, wenn es treu geblieben wäre. Deshalb behaupteten viele Israeliten, dass Gott sich von ihnen geschieden hätte. Wenn Gott das getan hätte, hätte er Israel einen Scheidebrief ausgestellt; dass sie keine solche Urkunde in Händen hatte zeigte, dass keine Scheidung ausgesprochen worden war.


  Stattdessen war es zu einer Trennung gekommen, die Israel durch ihre eigenen Sünden verursacht hatte. Die Hurerei Israels machte die Trennung nötig. In den Tagen Jesajas waren Gott und Israel nicht geschieden, sondern getrennt. Diese Trennung war wegen Israels Hurerei angemessen und dauerte etwa 100 Jahre lang.


  4. Abschnitt: die Scheidung


  Selbst nach 100 Jahren Trennung, während der die Segnungen des 5. Buches Mose zurückgehalten wurden, wollte Israel nicht zu ihrem Ehemann Gott zurückkehren. Damit war Gott gezwungen, schlussendlich die Scheideurkunde auszustellen und seine Frau Israel zu entlassen. Diese Scheideurkunde finden wir in Jeremia 3,6–10:


  Und der HERR sprach zu mir in den Tagen des Königs Josia: Hast du gesehen, was Israel, die Abtrünnige, getan hat? Sie ist auf jeden hohen Berg und unter jeden grünen Baum gelaufen und hat dort Hurerei getrieben! Und ich dachte, nachdem sie das alles getan hat, wird sie zu mir zurückkehren. Aber sie kehrte nicht zurück. Und ihre treulose Schwester Juda sah dies; ich aber sah, dass, obwohl ich die abtrünnige Israel wegen ihres Ehebruchs entlassen und ihr den Scheidebrief gegeben hatte, sich ihre treulose Schwester Juda nicht fürchtete, hinzugehen und auch Hurerei zu treiben. Und so kam es, dass sie durch ihre leichtfertige Hurerei das Land entweihte; und sie trieb Ehebruch mit Stein und Holz. Trotz alledem ist ihre treulose Schwester Juda nicht von ganzem Herzen zu mir zurückgekehrt, sondern nur zum Schein, spricht der HERR.


  Nachdem Israel noch einmal der Hurerei für schuldig befunden wurde (V. 6–8), überreichte Gott schließlich seine Scheidungsurkunde. Das Buch Hosea ist Gottes Scheidungsurkunde für das Nordreich Israel und das Buch Jeremia ist dasselbe für das Südreich Juda. Weil das Land, das Gott dem Volk Israel gegeben hatte, durch Ehebruch verunreinigt wurde, war diese Scheidungsurkunde notwendig (V. 9–10).


  In den Tagen des Propheten Jeremia wurde das Volk Israel also geschieden. 100 Jahre Trennung konnten Israel nicht zur Umkehr bewegen, und schließlich hatte Gott keine andere Wahl und musste wegen der Hurerei Israels die Scheidungsurkunde ausstellen.


  5. Abschnitt: die Bestrafung


  Das fünfte Buch Mose, der ursprüngliche Heiratsvertrag, zeigt eindeutig, dass Gott Israel bestrafen muss, wenn sie Jahwe als Ehefrau untreu wird. Und nachdem die Scheidungsurkunde überreicht worden war, folgte eine lange Zeit der Bestrafung Israels für ihre Sünden.


  Einige alttestamentliche Prophezeiungen sprechen von dieser Bestrafung Israels für ihre Untreue. In Hesekiel 16,35–43 steht:


  Darum, du Hure, höre das Wort des HERRN! So spricht GOTT, der Herr: Weil du dein Geld so verschwendet hast und mit deiner Hurerei deine Blöße gegen alle deine Liebhaber aufgedeckt und gegen alle deine gräuelhaften Götzen entblößt hast, und wegen des Blutes deiner Kinder, die du ihnen geopfert hast, darum siehe, will ich alle deine Liebhaber versammeln, denen du gefallen hast, alle, die du geliebt und alle, die du gehasst hast: ja, ich will sie von allen Orten gegen dich versammeln und deine Blöße vor ihnen aufdecken, dass sie deine ganze Blöße sehen sollen. Ich will dir auch das Urteil sprechen, wie man den Ehebrecherinnen und Mörderinnen das Urteil spricht, und an dir das Blutgericht vollziehen mit Grimm und Eifer. Und ich will dich in ihre Gewalt geben, und sie werden deine Götzenkapellen abbrechen und deine Höhen umreißen; sie werden dir deine Kleider ausziehen; sie werden dir allen deinen kostbaren Schmuck nehmen und dich nackt und bloß liegen lassen. Sie werden auch eine Versammlung gegen dich aufbieten; sie werden dich steinigen und dich mit ihren Schwertern erschlagen. Sie werden deine Häuser mit Feuer verbrennen und an dir das Strafgericht vollziehen vor den Augen vieler Frauen. So will ich deiner Hurerei ein Ende machen, und du wirst künftig auch keinen Hurenlohn mehr geben. Und ich will meinen grimmigen Zorn an dir stillen; und dann wird sich mein Eifer von dir abwenden, und ich werde Ruhe finden und nicht mehr zornig sein. Weil du nicht an die Tage deiner Jugend gedacht hast, sondern durch dies alles dich wie wild gegen mich gewandt hast, siehe, so will auch ich dir deinen Wandel auf deinen Kopf bringen, spricht GOTT, der Herr, damit du nicht zu allen deinen Gräueln noch weitere Schandtaten verübst!


  Nachdem Hesekiel den Grund für die Bestrafung genannt hat, Ehebruch (V. 35–36), beschreibt er das Gericht selbst (V. 37–41). Weil sie die Götter der Ägypter anbetete, werden die Ägypter sie zerstören. Weil sie die Gottheiten der Assyrer anbetete, werden die Assyrer sie verheeren. Weil sie die Götzenbilder von Babel anbetete, werden die Babylonier sie zu einer trostlosen Wüste machen. Gerade die Völker, mit deren Göttern Israel Hurerei trieb, werden diejenigen sein, die in Israel einfallen, um das Volk zu zerstören. Dadurch wird die Eifersucht Gottes sich am Ende legen; denn – wie das fünfte Buch Mose erklärte – die Bestrafung Israels ist eine Folge von Gottes Eifersucht gegenüber seiner Frau. Das ganze Gericht hatte jedoch ein vornehmliches Ziel. Es diente nicht dazu, dass Gott Rache üben und sich an Israel austoben konnte, sondern es sollte Israel zur Umkehr bringen und ihre Unzucht stoppen (V. 43).


  Später im Abschnitt (V. 58–59) zeigt Hesekiel, dass dieses Gericht notwendig geworden war, weil Israel den Heiratsvertrag gebrochen hatte:


  Deine Verdorbenheit und deine Gräuel, wahrlich, du musst sie tragen, spricht der HERR. Denn so spricht GOTT, der Herr: Ich handle an dir, wie du gehandelt hast! Du hast den Eid verachtet, den Bund gebrochen.


  Auch in Hosea 2,6–13 wird beschrieben, wie Gott sein Gericht ausführt:


  Und über ihre Kinder werde ich mich nicht erbarmen, weil sie Hurenkinder sind. Denn ihre Mutter hat Hurerei getrieben; die sie geboren hat, bedeckte sich mit Schande; denn sie sprach: »Ich will doch meinen Liebhabern nachlaufen, die mir mein Brot und Wasser geben, meine Wolle, meinen Flachs, mein Öl und meinen Trank!« Darum siehe, ich will deinen Weg mit Dornen verzäunen; ja, ich will eine Mauer für sie errichten, damit sie ihre Pfade nicht mehr finden soll. Wenn sie dann ihren Liebhabern nachjagt und sie nicht mehr einholt, wenn sie sie sucht, aber nicht findet, so wird sie sagen: »Ich will hingehen und wieder zu meinem ersten Mann zurückkehren; denn damals hatte ich es besser als jetzt!« Sie erkannte ja nicht, dass ich es war, der ihr das Korn, den Most und das Öl gab und ihr das Silber und Gold mehrte, das sie für den Baal verwendet haben. Darum will ich mein Korn zurücknehmen zu seiner Zeit und meinen Most zu seiner Frist und will ihr meine Wolle und meinen Flachs entziehen, womit sie ihre Blöße bedeckt. Und ich will nun ihre Schande enthüllen vor den Augen ihrer Liebhaber; und niemand wird sie aus meiner Hand erretten. Und ich will aller ihrer Freude ein Ende machen, ihren Festen, ihren Neumondfeiern und ihren Sabbaten und allen ihren Feiertagen.


  Der Ablauf selbst wird in den Versen 6–7 beschrieben. Israels Suche nach einem Ausweg verhindert Gott durch verschiedene Widerstände und Mauern, was zeigt, dass Gott es gut mit Israel meint (V. 6). Dies wird so weitergehen, bis ihre Suche nach den alten Liebhabern sich als fruchtlos erweisen wird (V. 7a). Ziel dieser Aktion ist es, Israel zu zeigen, dass sie ihren echten Ehemann braucht und nicht ihre falschen Liebhaber (V. 7b). In den Versen 8–13 beschreibt Hosea dann das Gericht selbst. Wie schon gesagt benutzte Israel gerade die Dinge, die Gott ihr gegeben hatte, um ihre Liebhaber zu bezahlen. Deshalb werden ihr jetzt gerade die Sachen weggenommen, mit denen sie ihre Liebhaber entlohnte, weil sie ihrem Ehemann gehören (V. 8–9). Am Ende wird Israel die eigene Schande erkennen, wenn sie geistlich nackt ist, ihre Freude weggenommen wurde und ihr materieller Segen fort ist, und dass alles wegen der Anbetung des kanaanitischen Gottes Baal (V. 10–13).


  Obwohl Gott eine lange Zeit des Gerichts wegen Israels Sünden geplant hat, ruft er sie unterdessen ständig auf, umzukehren. Dieser anhaltende Ruf zur Buße findet sich in Jeremia 3,11–18:


  Und der HERR sprach zu mir: Israel, die Abtrünnige, steht gerechter da als Juda, die Treulose. Geh hin, rufe diese Worte aus gegen den Norden hin und sprich: Kehre um, Israel, du Abtrünnige! spricht der HERR. Ich will mein Angesicht nicht vor euch verdüstern, denn ich bin gnädig, spricht der HERR, und zürne nicht ewig! Nur erkenne deine Schuld, dass du dem HERRN, deinem Gott, die Treue gebrochen hast und hierhin und dorthin zu den Fremden gelaufen bist unter jeden grünen Baum; aber auf meine Stimme habt ihr nicht gehört! spricht der HERR. Kehrt um, ihr abtrünnigen Kinder, spricht der HERR, denn ich bin euer Eheherr! Und ich will euch nehmen, einen aus [jeder] Stadt und zwei aus [jeder] Familie, und euch nach Zion bringen. Und ich will euch Hirten nach meinem Herzen geben, die sollen euch weiden mit Erkenntnis und Einsicht. Und es wird geschehen, wenn ihr euch dann in jenen Tagen mehrt und fruchtbar werdet im Land, spricht der HERR, so wird man nicht mehr sagen: »Die Bundeslade des HERRN«; und sie wird niemand mehr in den Sinn kommen, man wird an sie nicht mehr gedenken und sie nicht mehr vermissen; es wird auch keine mehr gemacht werden. Zu jener Zeit wird man Jerusalem »Thron des HERRN« nennen, und alle Heidenvölker werden sich dorthin versammeln, zum Namen des HERRN, nach Jerusalem, und sie werden künftig nicht mehr dem Starrsinn ihres bösen Herzens folgen. In jenen Tagen wird das Haus Juda mit dem Haus Israel ziehen, und sie werden miteinander aus dem Land des Nordens in das Land kommen, das ich euren Vätern zum Erbteil gegeben habe.


  Jeremia schreibt, wie Gott Israel ständig aufruft, zu ihm zurückzukehren (V. 11–13). Diesem Ruf folgt eine Beschreibung der Segnungen, die Gott für Israel vorbereitet hat, wenn sie zu ihm umkehrt (V. 11–18). Nach der Zusicherung, dass Jahwe wieder ihr Ehemann sein wird (V. 14), verspricht er auch, Israel wiederherzustellen und zu versorgen, wie es ein echter Ehemann tun soll (V. 15–18). All diese wundervollen Segnungen sind Israel versprochen und erwarten sie nach ihrer Umkehr zu ihrem Ehemann.


  Bis zu diesem Tag befindet sich Israel immer noch im fünften Abschnitt ihrer historischen und prophetischen Beziehung mit Jahwe, ihrem Gott. Israel ist noch im Zeitabschnitt des Gerichts. Dies zeigt sich an den Verfolgungen der Juden auf der ganzen Welt und der gegenwärtigen weltweiten Zerstreuung. Aber es wird noch ein weiterer Abschnitt kommen.


  
6. Abschnitt: die Wiederverheiratung und der wiederhergestellte Segen


  Die jüdischen Propheten verharrten nicht im Zustand der Hoffnungslosigkeit. Sie sprachen von einem zukünftigen Tag, an dem Israel wieder die Frau Jahwes werden würde. Natürlich erfordert dies einen völlig neuen Heiratsvertrag, und diesen finden wir in Jeremia 31,31–34:


  Siehe, es kommen Tage, spricht der HERR, da ich mit dem Haus Israel und mit dem Haus Juda einen neuen Bund schließen werde; nicht wie der Bund, den ich mit ihren Vätern schloss an dem Tag, da ich sie bei der Hand ergriff, um sie aus dem Land Ägypten herauszuführen; denn sie haben meinen Bund gebrochen, obwohl ich doch ihr Eheherr war, spricht der HERR. Sondern das ist der Bund, den ich mit dem Haus Israel nach jenen Tagen schließen werde, spricht der HERR: Ich will mein Gesetz in ihr Innerstes hineinlegen und es auf ihre Herzen schreiben, und ich will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk sein; und es wird keiner mehr seinen Nächsten und keiner mehr seinen Bruder lehren und sagen: »Erkenne den HERRN!« Denn sie werden mich alle kennen, vom Kleinsten bis zum Größten unter ihnen, spricht der HERR; denn ich werde ihre Missetat vergeben und an ihre Sünde nicht mehr gedenken!


  Was der Neue Bund genannt wird, ist in vielerlei Hinsicht ein neuer Heiratsvertrag, den Gott mit den beiden Häusern Israel und Juda schließen wird. Dieser neuer Heiratsbund (V. 31) wird notwendig, weil der alte gebrochen wurde (V. 32). Obwohl Gott ein guter Ehemann war, verließ Israel ihn und verursachte durch Hurerei den Bruch des ursprünglichen Vertrags. Mit dem neuen Heiratsvertrag jedoch wird Israel am Ort des Segens wiederhergestellt (V. 33–34).


  Diese Wiederheirat auf der Basis eines neuen Heiratsvertrags wird auch in Hesekiel 16,60–63 beschrieben:


  Aber ich will an meinen Bund gedenken, den ich mit dir geschlossen habe in den Tagen deiner Jugend, und ich will einen ewigen Bund mit dir aufrichten. Dann wirst du an deine Wege gedenken und dich schämen, wenn du deine älteren und jüngeren Schwestern zu dir nehmen wirst, die ich dir zu Töchtern geben will, obgleich nicht auf Grund deines Bundes. Aber ich will meinen Bund mit dir aufrichten, und du sollst erkennen, dass ich der HERR bin, damit du daran denkst und dich schämst und vor Scham den Mund nicht auftust, wenn ich dir alles vergebe, was du getan hast, spricht GOTT, der Herr.


  Gemäß Hesekiel wird Gott in der Zukunft einen für immer geltenden Vertrag mit Israel schließen. Dieser ewige Bund ist derselbe wie der Neue Bund in Jeremia 31,31–34. Dieser neue und immerwährende Bund ist auch ein neuer Heiratsvertrag, auf dessen Säulen die Wiederheirat ruhen wird.


  Die Wiederherstellung Israels als Jahwes Frau wird auch in Jesaja 54,1–8 beschrieben:


  Freue dich, du Unfruchtbare, die du nicht geboren hast! Brich in Jubel aus und jauchze, die du nicht in Wehen lagst! Denn die Vereinsamte wird mehr Kinder haben als die Vermählte! spricht der HERR. Erweitere den Raum deines Zeltes und dehne die Zeltdecken deiner Wohnungen aus; spare nicht, spanne deine Seile weit aus und befestige deine Pflöcke; denn zur Rechten und zur Linken wirst du durchbrechen, und dein Same wird die Heidenvölker besitzen, und sie werden verlassene Städte bevölkern. Fürchte dich nicht, denn du wirst nicht beschämt werden! Schäme dich nicht, denn du sollst nicht zuschanden werden; denn du wirst die Schande deiner Jugend vergessen, und an die Schmach deiner Witwenschaft wirst du nicht mehr gedenken. Denn dein Schöpfer ist dein Ehemann, HERR der Heerscharen ist sein Name; und dein Erlöser ist der Heilige Israels; er wird »Gott der ganzen Erde« genannt. Denn wie eine verlassene und im Geist bekümmerte Frau wird der HERR dich rufen, wie die Frau der Jugendzeit, wenn sie verstoßen ist, spricht dein Gott. Einen kleinen Augenblick habe ich dich verlassen; aber mit großer Barmherzigkeit werde ich dich sammeln. In überwallendem Zorn habe ich einen Augenblick mein Angesicht vor dir verborgen; aber mit ewiger Gnade will ich mich über dich erbarmen, spricht der HERR, dein Erlöser.


  Jesaja beginnt damit zu erklären, dass die wiederhergestellte Frau jetzt anfangen wird, rechtmäßige Kinder zu bekommen (V. 1–3). Israel hat in der Zerstreuung viel mehr Kinder hervorgebracht als vorher, als sie noch mit Jahwe verheiratet war (V. 1). Israel brachte tatsächlich viele uneheliche Kinder hervor und nur sehr wenig rechtmäßige, und die legitimen wurden oft den fremden Göttern geopfert. Aber dann wird sich das alles ändern. Jesaja ermutigt Israel, ihr Haus auszubauen (V. 2–3), um die vielen rechtmäßigen Kinder, die noch kommen werden, unterbringen zu können. Der Grund dafür und für die kommenden legitimen Kinder ist die Wiedervereinigung durch die Hochzeit (V. 4–8). Israels frühere Unzucht wird vergessen sein (V. 4) und Jahwe wird wieder ihr Ehemann sein (V. 5). Gott wird wieder um seine Frau werben, wie er es tat, als sie jung war (V. 6), und alle vergangenen Entbehrungen werden dann ersetzt durch neuen Segen (V. 7–8).


  Diese Wiederheirat wird auch noch in Jesaja 62,4–5 beschrieben:


  Man wird dich nicht mehr »Verlassene« nennen und dein Land nicht mehr als »Wüste« bezeichnen, sondern man wird dich nennen »Meine Lust an ihr« und dein Land »Vermählte«; denn der HERR wird Lust an dir haben, und dein Land wird wieder vermählt sein. Denn wie ein junger Mann sich mit einer Jungfrau vermählt, so werden deine Söhne sich mit dir vermählen; und wie sich ein Bräutigam an seiner Braut freut, so wird dein Gott sich an dir freuen.


  Das Land, das Israel wegen seiner Hurerei verloren hat, wird vollständig wiederhergestellt werden. Wie ein frisch gebackener Ehemann sich über seine jungfräuliche Braut freut, so wird Gott sich über seine wiederhergestellte Frau freuen.


  Hosea, der viel über die Unzucht Israels zu sagen hat, spricht auch über Israels Wiedervereinigung mit ihrem Ehemann. In Kapitel 2,16–25 steht:


  Darum siehe, ich will sie locken und in die Wüste führen und ihr zu Herzen reden; und ich will ihr von dort aus ihre Weinberge wiedergeben und ihr das Tal Achor zu einer Tür der Hoffnung machen, dass sie dort singen soll wie in den Tagen ihrer Jugend und wie an dem Tag, als sie aus dem Land Ägypten zog. An jenem Tag wird es geschehen, spricht der HERR, dass du mich »mein Mann« und nicht mehr »mein Baal« nennen wirst; und ich werde die Namen der Baale aus ihrem Mund entfernen, dass an ihre Namen nicht mehr gedacht werden soll. An jenem Tag will ich auch zu ihren Gunsten einen Bund schließen mit den Tieren des Feldes und mit den Vögeln des Himmels und mit allem, was auf Erden kriecht; und ich will Bogen, Schwert und alles Kriegsgerät im Land zerbrechen und sie sicher wohnen lassen. Und ich will dich mir verloben auf ewig, ich will dich mir verloben in Gerechtigkeit und Recht, in Gnade und Erbarmen; ja, ich will dich mir verloben in Treue, und du wirst den HERRN erkennen! Und es soll geschehen an jenem Tag, spricht der HERR, da will ich antworten; ich will dem Himmel antworten, und er soll der Erde antworten; und die Erde wird antworten mit Korn, Most und Öl, und diese werden Jesreel antworten. Und ich will sie mir im Land ansäen und mich über die »Unbegnadigte« erbarmen und zu »Nicht–mein–Volk« sagen: »Du bist mein Volk!«, und es wird sagen: »Du bist mein Gott!«


  Hosea beschreibt zuerst die Zeit der jungen Liebe und die Werbung in der Wüste (V. 14–15). Israel wird in der Wüste wieder umworben (im Land Edom und in der Stadt Bozrah), wo Gott zu ihrem Herzen sprechen wird wie in der Zeit der ersten Liebe, und wenn sie antwortet, werden all ihre Weinberge wiederhergestellt werden. Dann werden die Folgen dieser Wiederherstellung beschrieben (V. 16–23). Diese Wiedervereinigung wird vier Folgen haben.


  Das erste Ergebnis (V. 16–17) ist das, dass Israel Gott nicht mehr mit „Baali“ ansprechen wird, sondern mit „Ishi“. Beim Gebrauch dieser beiden hebräischen Wörter gibt es im hebräischen Texteinsehrinteressantes Wortspiel. Beide Wörter, „Baali“ und „Ishi“, sind gute hebräische Wörter, um „mein Ehemann“ zu sagen. Aber es gibt einen leichten Bedeutungsunterschied. „Ishi“ meint „mein Ehemann“ im Sinne von „mein Mann“. „Baali“ meint „mein Ehemann“ im Sinne von „mein Herr“. Beide Ausdrücke sind gute hebräische Ausdrücke, um „mein Ehemann“ zu sagen und werden in der Schrift synonym gebraucht. Trotzdem sagt Gott, dass der Ausdruck „Baali“ nicht mehr länger gebraucht werden soll, sondern nur „Ishi“. Der Grund dafür ist, dass das Wort „Baali“ einem der Götter sehr ähnlich klingt, mit dem Israel Unzucht trieb: dem Götzen Baal. Wenn Israel in der Zukunft Gott weiter „Baali“ nennen würde, könnte sie das an ihren früheren Liebhaber Baal erinnern. Um selbst die Spur einer Erinnerung an den anderen Liebhaber Baal zu verhindern, wird Israel Gott nicht länger „Baali“ nennen, sondern nur noch „Ishi“. Das zweite Ergebnis (V. 18) ist Frieden und Sicherheit. Israel wird nie wieder von den Nationen überfallen werden, deren Götter sie einst anbetete. Das dritte Ergebnis (V. 19–20) ist die neue Verlobung. Das Wort „Verlobung“ wird in drei Formen verwendet und diese beschreiben drei Aspekte dieser neuen Verlobung. Erstens: Was die Zeit anbetrifft, so wird sie für immer gelten. Zweitens: Was den Inhalt anbetrifft, so wird es in Rechtschaffenheit, Gerechtigkeit, barmherziger Liebe und Gnade sein. Drittens: Was die Qualität anbetrifft, wird es in Treue sein. Das vierte Ergebnis (V. 21–43) ist die neue Bedeutung von Jesreel. Dieser Ausdruck kann zwei Dinge meinen: Gott zerstreut und Gott sät. Während der Zeit ihres Gerichts erlebte Israel die erste Bedeutung: Gott zerstreut. Israel wurde außerhalb des Landes zerstreut. Aber jetzt wird Israel die zweite Bedeutung kennenlernen: Gott sät. Jetzt wird Gott Israel ins Land zurück säen. Das Tal von Jesreel, Israels größtes und fruchtbarstes Tal, konnte oft nichts hervorbringen, weil Gott seinen Segen abgezogen hatte. Nach der Wiederheirat wird der ganze göttliche Segen im Tal von Jesreel wiederhergestellt, und es wird beinahe schon etwas hervorbringen, wenn das Feld gerade erst besät worden ist.


  Zusammenfassung


  Dies sind die sechs Phasen von Israels Beziehung zu Gott als Frau Jahwes – eine Frau, die Gott geheiratet hatte, die dann aber Unzucht trieb. Eines Tages fand eine Trennung statt, gefolgt von einer Scheidung, und heute befindet sich Israel in der Phase des Gerichts. Es wird jedoch die Zeit kommen, wenn Israel wieder verheiratet sein wird – in der Zeit, wenn sie als Nation wiederhergestellt wird – und wieder mit ihrem Gott vereint ist und ihr auch wieder alle Segnungen zuteil werden.


  
B. Die Gemeinde: die Braut des Messias



  Was die Gemeinde anbetrifft, gibt es ein völlig anderes Bild in der Schrift. Gott sagt über die Gemeinde und ihre Beziehung zu Gott als Braut des Messias etwas grundlegend anderes als über die Beziehung Israels zu Gott als Frau Jahwes. Dies zeigt uns wieder, dass wir auf die Unterschiede achten müssen.


  Alle neutestamentlichen Stellen, die mit der Beziehung der Gemeinde zu Gott als Braut des Messias zu tun haben, sagen aus, dass die Gemeinde eine verlobte Braut ist, die noch nicht mit ihrem Ehemann verheiratet ist. Es gibt vier Schlüsselstellen im Neuen Testament, die von der Gemeinde als Braut des Messias sprechen. Immer wieder müssen wir uns in Erinnerung rufen, dass die Gemeinde heute als eine verlobte Braut dargestellt wird, die mit ihrem Mann noch nicht verheiratet ist.


  
1. Die Verlobung – 2. Korinther 11,2


  Denn ich eifere um euch mit göttlichem Eifer; denn ich habe euch einem Mann verlobt, um euch als eine keusche Jungfrau Christus zuzuführen.


  Paulus spricht hier einen Teil der Gemeinde an, die Ortsgemeinde in der Stadt Korinth, und erklärt, dass sie durch die Verkündigung des Evangeliums einem Mann angetraut worden ist, um dem Messias möglichst als reine Jungfrau zugeführt zu werden. Dies kann durch die Heiligung erreicht werden.


  Anders als bei Israel, das der Hurerei schuldig wurde, wird die Gemeinde als reine Jungfrau übergeben werden, wenn die Vereinigung des Messias mit seiner Gemeinde stattfindet.


  2. Der Prozess der Heiligung oder Reifezeit der Braut – Epheser 5,25–27


  Ihr Männer, liebt eure Frauen, gleichwie auch der Christus die Gemeinde geliebt hat und sich selbst für sie hingegeben hat, damit er sie heilige, nachdem er sie gereinigt hat durch das Wasserbad im Wort, damit er sie sich selbst darstelle als eine Gemeinde, die herrlich sei, sodass sie weder Flecken noch Runzeln noch etwas ähnliches habe, sondern dass sie heilig und tadellos sei.


  Der Messias hat seine Gemeinde geliebt und das dadurch bewiesen, dass er für sie starb; dadurch wollte er sie heiligen. Das war notwendig, um sie als reine Jungfrau vor ihn hinzustellen, wie es in 2. Korinther 11,2 gesagt wird.
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